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Deutsche NkeichSversammlung .
^ - Frankfurt , 4 . Mai . Präsident Simson zeigt den

Austritt mehrerer Abgeordneten an , worunter die des Hrn .

y, Becke rath , was nicht wenig Aufsehen erregt . Auch die
Schwarzweißen entweichen.

Bischer aus Tübingen stellt die Anfrage , ob dem Reichs -

Ministerium bekannt sey , daß die Glückspiele in Homburg
fortgesetzt werden , und ob dasselbe noch keine Zwangsmaß¬
regeln gegen diese Uebertretung der Neichsgesetze angeord -
uetbabe ?

Folgt eine Reihe dringlicher Anträge von Seiten der
Anken : auf baldige Ausschreibung eines ordentlichen Reichs¬
tags durch die Zentralgewalt oder durch die fetzige National¬
versammlung — auf Einsetzung eines Vollziehungsaus¬
schusses , weil die größeren Fürsten sich offenbar gegen Einheit
und Freiheit des deutschen Volkes verschworen haben — und
-hnliche.

Unterstaatssekretär Widenmann zeigt an , daß das
Meichsministerium die Sitzung auf eine halbe Stunde aus¬

gesetzt wünsche , weil es nach Verfluß dieser Frist erscheinen
und dem Reichstage Mittheilungen machen werde .

Nach Verfluß der halben Stunde verliest Präsident
Simson eine Zuschrift des Reichsministeriums , dahin lau¬
tend : DaS Berliner Kabinett habe neben der öffentlichen
Note vom 28 . April eine Instruktion an ihre Bevollmäch¬
tigten bei den Einzelstaaten erlassen ( s. die Beilage unserer
heutigen Nummer ) , welche wohl allen deutschen Höfen ,
aber nicht dem Reichsministerium mitgetheilt worden
st - . Der Inhalt dieser Instruktion sey letzterem durch einen
Abdruck im preußischen Staatsanzciger bekannt geworden .
Das Reichsministerium könne unmöglich dazu einstimmen ,
daß die Leitung der gemeinsamen deutschen Angelegenheiten
(zu welcher sich die Krone Preußen in der fraglichen In¬
struktion erboten hat ) einem Einzelstaate überlassen werde .

Lauter Beifall erfüllt das Haus bei Verlesung des letzten
Satzes .

Die Instruktion ( Zirkularnote ) wird sofort durch den
Abg . Biedermann von der Nednerbühne herab vorge¬
tragen . Bei einzelnen Stellen , wo von „ erhabenen " oder
„uneigennützigen Gesinnungen " des Königs von Preußen die
Rede rst , erschallt Hohngelächter auf der Linken.

Präsident Simson verliest hierauf einige weitere , so
eben eingegangene dringliche Anträge , welche sich von den
oben mitgetheilten nur durch die Form , so wie durch ein
Mehr oder Minder an Kühnheit unterscheiden .

Schober beantragt , aus denjenigen Staaten , welche die
Reichsverfassung bereits anerkannt haben , ein Heer zum
Schutze des Reichs gegen Anschläge , wie die in der preußi¬
schen Instruktion enthaltenen , einzuberufen .

Welcrer begehrt das Wort , um gewisse faktische Mit¬
theilungen zu machen. Er beginnt mit einer sehr warmen
Auseinandersetzung , wie das Volk in ganz Deutschland sich
entschieden für die vom Reichstag entworfene Verfassung
ausgesprochen habe . „Allein , meine Herren , die deutlichsten
Anzeigen sind vorhanden , daß die größeren deutschen Re¬
gierungen alle Errungenschaften des letzten Jahres umzu¬
stürzen und die alten , verderblichen Theorien vom göttlichen
Recht der Könige wieder ins Leben zu rufen entschlossen sind.
Ein furchtbarer Kampf steht uns bevor . So lange ich kann,
werde ich , um das Aeußerste abzuwenden , zur Vernunft , zur
Mäßigung rathen .

"
Der Redner hecheltzunächst dielieueste bayrische Erklärung

durch , indem er ihr Heuchelei und Verdrehungen vorwirft ;
dann geht er zu der preußischen Instruktion über , deren
Mängel gleichfalls mit scharfer Logik hervorhebend . In
Bezug auf die Einladung der Fürsten nach Berlin sagt er
am Schlüsse : Ich kenne 30 Fürsten , die nicht kommen wer¬
den , und wenn sie kämen , wird das Volk die Throne der
Kommenden Umstürzen.

Nachdem Welcker unter Beifallruf der Gallerten geendet ,
wird Schluß der Debatte begehrt , aber von der Mehrheit
des Hauses abgelehnt .

Moritz Mohl erhält das Wort , und empfiehlt seinen
Antrag auf Zusammenziehung eines Heeres aus denjenigen
Staaten , welche die Verfassung anerkannt haben , indem er
sich auf die ( bis jetzt unbestätigte ) Angabe eines preußischen
Blattes beruft , daß sowohl am Niederrheine als auch bei
Erfurt eine preußische Truppenmacht in der Aufstellung be¬
griffen sey . Man muß, ruft er aus , die rebellischen Fürsten
durch alle Mittel der Volkskraft bekämpfen und zu Paaren
treiben.

Weiter spricht er gegen den Vorschlag des Ausschusses ,
dem Könige von Preußen abermals die Kaiserkrone anzu¬
bieten . Dieser Fürst habe die Krone nicht blos etwa zurück-
gewiescn , nein, er habe uns dieselbe ins Gesicht geschleudert ;
schon früher habe das Volk in Süddeutschland Nichts von
dem schwarz- weißen Erbkaiser gewollt ; jetzt dürfe man mit
demselben nicht mehr kommen . Unverzügliche Wahl
eines Reichsstatthalters und Aufstellung eines Reichshee¬
res sey in gegenwärtiger Lage das einzige Heilmittel ;
der Artikel vom Reichöoberhaupte dagegen müsse sogleich
aus der Verfassung herausgenommen werden .

Auf Mohl folgt Beseler . Er warnt vor jeder Aende-
rung des Verfassungsentwurfs , vertheidigt den von der

Mehrheit des Dreißigerausschusses gestellten Antrag ( s. die
Beilage unseres Blattes ) , und setzt auseinander , daß die
Anträge Vogt 's , Mohl 's , Venedey ' s , Simon 's von Trier , und
Anderer von der Linken viel zu weit gehen, daß die von ihnen
vorgeschlagenen Maßregeln , als : Einsetzung einer neuen
Zentralgewalt , Einberufung eines Reichsheeres , Beeidigung
der Beamten und Offiziere , eben so viele Mißgriffe seyn
würden .

Nachdem er geendigt , wird Schluß der Debatte verlangt
und genehmigt ; vor der Abstimmung erhält aber nochHein -
rich v - Gagern das Wort . ( Tiefe Stille .) Meine Her¬
ren ! kein Kluger Mensch hat sich darüber täuschen können,
daß die Einführung einer einheitlichen Verfassung in Deutsch¬
land mit unermeßlichen Schwierigkeiten verbunden seyn mußte .
Meine Herren ! Ich betrachte die Meinung Derer als irrig ,
welche unsere Verfassung schnell und mit gewaltsamen Mit¬
teln durchführen wollen ; nur gesetzliche Wege , nur die all -
mählige Anerkennung des von uns geschaffenen Werkes durch
alle Ständekammern , durch die Bevölkerung sämmtlichcr
Provinzen , kann uns aus dem Jrrsale Herausreißen .

Der Redner empfiehlt sofort die von der Mehrheit des
Ausschusses beantragten Punkte als allein heilsam und gesetz¬
mäßig , räth aber , im ersten Abschnitte statt des Satzes : „die
Verfassung des deutschen Reichs vom 28 . März d . I . zur
Anerkennung und Geltung zu bringen "

, die Worte zu wäh¬
len : „ an der Verfassung des deutschen Reiches festzuhalten ^ .
Noch warnt er vor dem Vorschläge Mohl ' s , weil dadurch
deutsche Heeresabtheilungen , die voraussichtlich später mit¬
einander gehen dürften , in feindliche Stellung gebracht wer¬
den könnten. Eben so warnt er davor , an der Zentralge¬
walt zu rütteln .

Als Redner der Minorität des Dreißigerausschusses be¬
steigt sofort Vogt die Bühne . Auch heute noch besitzt er
Laune genug , um über unsere Lage Witze anzubringen .
„ Gegenwärtig "

, sagt er , „geht die Scheidung der Spreu
vom Weizen vor , und bald wird noch stärker gesiebt wer¬
den . Nur kühne That kann uns retten gegenüber der
russisch -preußischen Gewalt , welche die Freiheiten der Völ¬
ker zu verschlingen bereit ist , gegenüber der preußischen
Treulosigkeit , welche die Fischlein, „kleine Fürsten genannt " ,
nach Berlin lockt, um sie dort in der Art eines Hechts zw
verspeisen .

"
Der Redner vertheidigt sodann Punkt für Punkt den von

ihm gestellten und von 11 Genossen unterstützten Minori¬
tätsantrag ( s. unsere heutige Beilage ) und führt wider
Gagern aus , daß die jetzige Zentralgewalt nicht mehr
genüge , um die Verfassung zu retten , sondern daß nothwen -
dig zu Errichtung einer neuen Behörde geschritten werden
müsse , wenn man anders das von Allen anerkannte Ziel er¬
reichen wolle .

„ Wir sind "
, fährt er fort , „in einen Zustand gerathcn ,

wo Protestationen Nichts mehr nützen , wo nur dieNothwehr
hilft , zu der uns das Kabinett Brandenburg zwingt . Unsere
Feinde , sagte Hr . Beseler , seyen organisirt , wir seyen eS
nicht ; - ich antworte , organisiren wir unser eigenes Lager ,
d . h . das ganze Volk , das zu «ns hält , und zerstören wir
die Schlachtordnung unserer Feinde .

"

Vogt tritt unter großen Beifallsbezeigungen ab . Vene -

dey verlangt das Wort . Da es schon 3 Uhr ist , wird von
verschiedenen Seiten Vertagung begehrt , aber von der
Mehrheit des Hauses nicht genehmigt .

Venedey besteigt die Bühne . Da sehr viele Mitglieder
nicht ohne Lärm fortlaufen , versteht man ihn kaum . Er ver¬
theidigt einen von ihm gestellten Minoritätsantrag , der so
lautet :

Die Nationalversammlung beschließt :
1 ) Die Wahlen zum ersten Reichstage auf den 15 . Juli und die Zu¬

sammenberufung desselben Reichstags auf den 15 . August anzu¬
ordnen.

2) Die unmittelbare Beeidigung aller Behörden und Truppen auf
die Verfassung in allen Ländern anzuordncn, wo die Verfassung
bereits von den Regierungen angenommen ist.

Am Schüsse von Venedey' s Rede ist keine beschlußfähige
Anzahl von Mitgliedern mehr vorhanden ; daher verkündigt
Vizepräsident Bauer , daß die Sitzung bis 4 Uhr vertagt
seyn solle.

Der Bericht über die Abendsitzung ist uns heute erst um
halb 7 Uhr , kurz vor dem Schluß unseres Blattes zuge¬
kommen, so daß wir genöthigt sind , die fortgesetzte Debatte
zu übergehen und uns auf nachstehende Ergebnisse der Ab¬
stimmung zu beschränken:

Man schreitet zur Abstimmung. Erst ordnet Präsident
Simson mit großer Geschicklichkeit die Fragen in der Art ,
daß aus den verschiedenenAnträgen mehrere Gruppen ge¬
bildet werden . Eine Menge Verbesserungsvorschläge und

Theile von Anträgen fallen durch. Für Nummer 7 des An¬

trags von Vogt ist Namensaufruf verlangt . Ergebniß der
mündlichen Abstimmung : die Nummer wird mit 255 gegen
138 Stimmen verworfen .

An die . Reihe kommt der Majoritätsantrag in seiner gan¬
zen Ausdehnung . Es ist Namensaufruf verlangt . Ergeb¬
niß : 190 Ja , 188 Nein . Der Antrag ist angenommen .

Uebergang zu Nr . 9 des Minoritätserachtens von Vogt .

Abermals Namensaufruf . Die Nummer fällt mit 244 ge¬
gen 133 Stimmen durch. ( Wüthendeö Geschrei auf der
Linken : Pfui , Pfui ! Ehrloses Volk !)

Nun Abstimmung über Nr . 8 desselben Antrags . Der
Namensaufruf ergibt 135 Ja , 221 Nein . Die Nummer
ist verworfen . ( Neue Ausbrüche der Wuth auf der linken
Seite und auf den Gallerien .)

Sämmtliche folgende Nummern des Vogt ' schen Antrags
werden einfach durch Aufstehen und Sitzenbleiben verworfen .

Gleiches Schicksal haben mehrere Zusatzanträge von
Mohl , Schober , Reden , und Andern . ( Schluß der
Sitzung um Ve auf 10 Uhr Nachts .)

Deutschland .
U Rastatt , 3 . Mai . Auf dem heute dahier stattge¬

habten Fruchtmarkte wurde zu nachstehenden Durchschnitts¬
preisen verkauft : Das Malter Kernen 10 fl . 23 kr . ; Weizen
10 fl. 18 kr. ; Korn 6 fl. 35 kr. ; Gerste 5 fl. 11 kr . ;
Welschkorn 6 fl . 34 kr . ; Haber 3 fl . 16 kr .

Freiburg , 4 Mai . ( N . Fr . Z .) Die Verhandlungen in
dem Fickler - Bornstedt ' schen Hochverrathsprozesse wurden
heute vor dem Geschwornengerichte von 9 Uhr Morgens
bis 6 Uhr Abends , mit kurzer Unterbrechung um die Mit¬
tagsstunde , fortgesetzt. Sie beschränkten sich auf die Ab¬
hörung von 41 Zeugen und Vorlesung einzelner Aktenstücke .

Unter den Zeugen war Hauptmann Lipp, der im Gefechte
der Würtemberger mit den Freischaaren bei Dossenbach ver¬
wundet worden , die interessanteste Erscheinung . Er gab
weitläufige Aufklärungen über jenes Gefecht , das seinem
wesentlichen Verlauf nach noch in Aller Gedächtniß ist.

Aus dem Wiesenthal , 30. April. (N . Freib. Z .) Der
Volksverein in Freiburg scheint es mit seiner Thätigkeit ganz
besonders auf unser Thal abgesehen zu haben . Im Laufe
von vierzehn Tagen ließ er im Wiesenthale zwei Volksver¬
sammlungen abhalten . Wenn dieser Verein überall Ge¬
schäfte macht, wie gestern in Todtnau , so muß seine Wirk¬
samkeit eine sehr harmlose genannt werden . Unter der Lei¬
tung des Rechtsanwaltes Heimisch von Freiburg und zweier
Studenten fand dort gestern eine öffentliche Versammlung
statt , die Niemand für eine Volksversammlung angesehen
haben würde , wäre sie nicht - als eine solche angekündigt
worden .

Vor dem Wirthshaus zum Rößle in Todtnau fanden sich
am 29 . April Nachmittdgs einige hundert junge Bursche ,
dann viele Weiber und Kinder , aber nur eine sehr geringe
Zahl von Landleuten mittleren und reiferen Alters ein, und
hörten die Predigten der Freiburger Herren mit einer Theil -
nahmlosigkeit und Gleichgültigkeit an , wovon man Zeuge
gewesen seyn muß , um sich einen richtigen Begriff zu machen,
wie unschuldig diese Versammlung war . Von einem Eifer ,
geschweige denn von einer Begeisterung für die Sache , um
welche es sich handelte , war auch nicht die entfernteste Spur
zu sehen . Daß von den Wenigen , welche nicht als blose
Zuschauer gegenwärtig waren , das Mißtrauen und der
Tadel gegen das badische Ministerium und „die verrottete
Rumpfkammer " ausgesprochen wurde , versteht sich von
selbst.

Auch die Nationalversammlung würde unfehlbar in Ab¬
gang dekretirt worden seyn , hätte sie nicht eine komische
Wendung gerettet , welche die Abstimmung erhielt . Als näm¬
lich Hr . Heimisch die Frage stellte : Ihr sprecht also eure
Unzufriedenheit mit der Nationalversammlung zu Frankfurt
aus s — rief eine Stimme unter dem Haufen : Nein ! Dies
wurde für das vorschriftsmäßige Schlagwort gehalten , und
der Haufe schrie ebenfalls : Nein ! Die Herren von Frei¬
burg sahen sich verdutzt und perplex an , und Heimisch frug
ganz verwundert : So sprecht ihr also eure Uebereinstim -

mung mit dem Parlamente aus ? Die Stimme rief : Ja !
— und abermals folgsam schrie auch der Haufe : Ja ! —
Ein allgemeines Gelächter über dieses höchst bezeichnende
Mißverständniß machte der weitern Verhandlung über die
Parlamentsfrage ein Ende.

Kalt und gleichgültig ging die Versammlung auseinan¬
der ; selbst in den Wirlhshäusern war auch rein gar Nichts
von der Lebhaftigkeit eines Volksfestes zu sehen. Lange
vor Eintritt des Abends hatten sie sich wieder geleert , und
Todtnau das Ansehen eines ganz gewöhnlichen Sonntags
angenommen . Die Mitglieder des Freiburger Volksvereins
fuhren ohne Gang und Klang nach Hause.

In den republikanischen Blättern werden wir nächstens
salbungsvolle Berichte lesen über die große Volksversamm¬
lung in Todtnau , und über die Begeisterung , welche sich
dabei für die Republik kund gab .

Augsburg , 3 . Mai . ( Allg . Z .) Gestern fand eine Ver¬
sammlung der Landwehr und des Landwehr-Freikorps zur
Besprechung der deutschen Frage statt. Die nicht unbedeu¬
tenden Räumlichkeiten des Versammlungslokals konnten den

großen Andrang der Betheiligten kaum fassen. Es wurde
eine Adresse an den König für die unbedingte Anerkennung
der Reichsverfaffung einstimmig beschlossen , gefertigt , und

sogleich von den Anwesenden unterzeichnet.



München , 1 . Mai . ( Nürub . Korr .) Die Gemächer sind
hier fortwährend sehr erregt ; Weiß -Blaue und Schwarz -
Roth - Goldene suchen sich in der Agitation den Rang abzu¬
laufen , so daß die Bezeichnungen „ Heuler " und „ Wühler "

gänzlich zu verschwinden drohen , in so fern nämlich von bei¬
den Seiten tüchtig „ gewühlt " wird . Wie bei allen Partei «

kämpfen , treibt die Gähruug auch hier trübe Elemente em¬
por , und namentlich ist eS die Flugblätterliteratur , in wel¬
cher diese ihren Schmutz absetzen . Die Einen verkaufen :

„ Windisch - Grätzer in München "
, die Andern eine „ Rcichs -

verfassungs -Zeche "
, in welcher bei Heller und Pfennig der

Steuerzuschlag ausgerechnet ist , welcher den Kopf bei Au -

nähme der Reichsverfassung treffen würde .
Was die Stärke der beiden Parteien betrifft , so ist die

weiß -blaue entschieden in der Mehrheit . Mehrere Führer
der vorjährigen Märzbewegung haben sich ihr angeschlossen ,
und das speziell Münchnerische Element ist in ihr überhaupt
weit stärker vertreten , als in der ihr gegenüberstehenden
Partei , welche zu thun haben wird , diese Lücke durch Rüh¬
rigkeit und Energie zu ersetzen .

München , 3 . Mai . Die Neue Münchener Zeitung
dringt folgende Bekanntmachung des Gesammtministeriums :

Die Erklärung der Regierung gegen die unveränderte Annahme der
von der deutschen Nationalversammlung beschlossenen Verfassung wird
von Ucbelgefinnten dazu mißbraucht, die Ansicht zu verbreiten , als werde
eine Zurückführung der politischen Zustände in Deutschland und Bayern ,
wie sie vor dem März 1848 gestaltet waren , beabsichtigt.

Eine solche Absicht ist weder tn der genannten Erklärung ausgespro¬
chen, noch überhaupt vorhanden . Die Regierung wird alle Verheißun¬
gen getreulich halten und erfüllen, welche in der k. Proklamation vom
6 . März 1848 und in den sich daran reihenden Thronreden und Land¬
tags -Abschieden enthalten sind . Sie wird nach den hierin vorgezcichnctcn
Grundlagen sowohl für die baldige Vollendung der deutschen Gesammt -
verfafsung, als für die Ausbildung der inner» Zustände Bayerns nach
den Bedürfnissen der Zeit mit allem Ernste thälig seyn . Sie wird hie¬
bei auch die von der Nationalversammlung cheschlofsenen Grundrecht/
des deutschen Volkes, so weit sie cS mit ihrer pflichtmäßigen Sorge für
das Wohl des Landes vereinigen kann, zur Richtschnur nehmen, und tie
wenigen Bestimmungen derselben, welche sie als nachtheilig erachtet, in
einer Vorlage an die Kammern bezeichnen .

Die Regierung wird durchaus nur den Weg gehen , den ihr die Ver¬
fassung und die Gesetze des Landes verschreiben. Sie wird aber auch
die Herrschaft der Gesetze durch alle ihr zu Gebote stehenden Mittel auf¬
recht halten . ,

Ohne gesetzliche Ordnung ist weder Freiheit noch Wohlfahrt eines
Volkes denkbar. Darum fordert die Regierung das bayrische Volk auf ,
in diesen Tagen der Prüfung durch gesetzmäßigesVerhalten seinen Sinn
für die wahre Freiheit zu bethätigen .

München, den 1 . Mai 1849.
König !. Gesammtstaatsministeriuin .

v . Lesuire. v . Kleinschrod. Dr . Aschenbrenner, vr . v . Förster , vr . Rin¬
gelmann . Dr . v . d . Pfordten .

München , 3 . Mai . ( Allg . Z .) Der Reichstags -Kommis¬
sär Mathy wurde gestern Nachmittag von Sr . Maj . dem
König empfangen , und nach dem gewöhnlichen Empfangs¬
zeremoniell wieder entlassen . Mathy soll sich in vertrauten
Kreisen geäußert haben , daß er mit dem Erfolg seiner Sen¬
dung zufrieden sey .

Gestern Abend erschien der König unvermuthet unter der
Bürgerwache auf dem .Rathhause , und unterhielt sich auf
das freundlichste mit der Mannschaft , sich dahin ausspre¬
chend , daß er sich ganz auf seine Münchner Bürger verlasse .

Das hiesige Kürassierregiment hat heute Marschbereit¬
schaft erhalten ; ein Gerücht läßt es nach dem Rheinkreise
bestimmt seyn . ( Ein Theil der Augsburger Garnison hat
denselben Befehl erhalten . Eben so wurden in Augsburg ,
Nürnberg re . alle Beurlaubten einberufen .)

Frankfurt , 3 . Mai . ( Fr . O . P . A . Z .) Für künftigen
Sonntag den 6 . ist eine Generalversammlung der März¬
vereine augesagt , und soll dieselbe im Saale des Wolfseck
gehalten werden , und zwar bei verschlossenen Thüren .
Man möchte fragen , ob es zu den Märzerrungenschaften ge¬
höre , daß gerade der Verein , welcher den höchsten Grad
von Freiheit anstrebt , wozu unbestreitbar die Oeffentlichkeit
aller das Gemeinwohl betreffenden Verhandlungen ge¬
hört , seine Berathungen mit dem Schleier des Geheimnisses
bedecke ?

Hr Mainz , 4 . Mai . Durchschnittspreise der in Mainz
vom 28 . April bis zum 4 . Mai verkauften Früchte : — Weiß¬
mehl , per Mltr . zu 140 Pfd . , 8 fl. 10 kr . — Noggen -
mehl , per Mltr . zu 140 Pfd . , 5 fl . 50 kr . — 293 Säcke
zu 200 Pfd . Weizen , 9 fl . 6 kr . — 129 Säcke Korn , 5 fl.
56 kr . — 112 Säcke Gerste , 5 fl . 21 kr . — 61 Säcke
Haber , 5 fl . 56 kr . Hievon wurden in der Halle ver¬
kauft : 203 Säcke Weizen , 9 fl. 4 kr . — 114 Säcke Korn ,
5 fl . 58 kr . — 72 Säcke Gerste , 5 fl . 13 kr . — 61 Säcke
Haber , 5 fl . 56 kr . Außerhalb derselben : 90 Säcke Wei¬
zen , 9j fl . 12 kr . — 15 Säcke Korn , 5 fl . 43 kr . — 40 Säcke
Gerste , 5 fl . 35 kr .

Wiesbaden , 1 . Mai . ( Franks I .) Heute , als am
jährlichen Eröffnungstage der hiesigen Spielbank , fanden
sich zwar die Spielhalter um 11 Uhr an den grünen Tischen
des Kursaals ein , allein auf Verfügung des Ministeriums
durfte das Spiel nicht wieder eröffnet werden .

Dresden , 1 . Mai . ( D . Res ) Hinsichtlich der Frage
der deutschen Verfassung steht es bei uns so , daß die Minister
Weinlig , Ehrenstein , und der Ministerpräsident Held für un¬
bedingte Anerkennung der deutschen Verfassung sind , der
König aber und Minister v . Beust und Ravenhorst dagegen .
Da es nicht gelungen ist , den König umzustimmen , so haben
jene drei Minister gestern ihre Entlassung cingereicht und
dieselbe ist vom König angenommen .

Die Krisis dauert indessen fort , um so mehr , als eine
Agitation des Landes für die deutsche Verfassung im Beginn
ist . Hr . v . Carlowitz wird als Derjenige bezeichnet , der mit
Bildung eines neuen Ministeriums beauftragt werden würde ,
jm Fall es hei der Entlassung des jetzigen Ministeriums

verbliebe . Hr . v . Watzdorf ist als Reichskommissär von Frank¬
furt eingetroffen , und hat schon den Sitzungen des Gesummt -
Ministeriums beigewohnt .

Hannover , 1 . Mai . ( Z . f . Nddtschl .) Das geschäft -
führende Komitee der verbundenen Volksvereine Hanno¬
vers erläßt einen Aufruf an das ganze hannoversche Land ,
besonders an die Vereine , dem Könige und den Ministern
zu erklären , daß sie die Reichsverfassung als zu Recht be¬
stehend anerkennen , deren sofortige Verkündung fordern , die
sofortige Ausschreibung neuer Wahlen und schleunige Be¬
rufung der Kammern verlangen , und die Entlassung des un -
volköthümlichcn Ministeriums bestimmt erwarten . Zugleich
soll es die Pflicht der Dankbarkeit gegen seine Vertreter
üben , deren Verhalten ausdrücklich billigend anerkennen , und
sein Bedauern und seinen Unwillen über die Proklamation
vom 25 . d . M . aussprechen . Sollten diese Schritte vergeb¬
lich seyn , so wird das Komitee alle Vereine und Körper¬
schaften einberufen , um weitere Maßregeln zu berathen .

Rendsburg , 28 . April . ( D . Ref .) Die alte deutsche
Festung Rendsburg hatte heute ein merkwürdiges Schau¬
spiel ; es hielt nämlich ein König von Dänemark seinen Ein¬
zug in die Stadt . Es war das riesige Gallionbild des
Linienschiffes Christian VIII . ; man Haies dem Wrack ent¬
nommen , um es bis weiter im hiesigen Arsenale aufzustellen .
Das Bild ist aus Eichenholz geschnitzt , zum Theil vergoldet ,
ungefähr 12 Fuß lang , und bildet bis an den Gürtel ein
sehr ähnliches Porträt des verstorbenen Königs von Däne¬
mark im vollen Krönungsornat ; unten läuft es in eine Ara¬
beske aus . Es war ziemlich wohl erhalten ; nur ein Stück
der Krone und der Reichsapfel waren von den deutschen
Kugeln fortgeriffen .

FlenSburg , 25 . April . ( Jtz . W . Bl .) DaS beste Bild
der deutschen Einigkeit geben die großen Züge von wieder -
hergestellten Soldaten , welche aus den Lazarethen im Hol¬
steinischen der Armee wieder zugesandt werden . Da sieht
man sie in Haufen zu 50 bis 60 Mann cinherziehen , und
jedes deutsche Land , mit Ausnahme von Oesterreich , hat in
selbigen seine Repräsentanten , welche sich , im Gegensätze
zum vorigen Jahre , alle auf das beste vertragen , und das
wahre Bild der deutschen Einigkeit und Brüderlichkeit sind .

Berlin , 1 . Mai . ( D . Ref .) Im Laufe des gestrigen
Tages wurde die Ruhe der Stadt nicht gestört . Erst gegen
9 Uhr Abends bildeten sich in der Landsberger und Frank¬
furter Straße Volkshaufen , zum großen Theil aus Lehrlin¬
gen und andern jungen Burschen bestehend , welche deutlich
die Absicht zu erkennen gaben , Exzesse zu begehen . Ihre
Führer waren mit rothen Mützen und Schärpen bekleidet ,
und einzelne Personen mit Büchsen und Flinten bewaffnet .

Unter Vortragung einer rothen Fahne und unter dem
Rufe : „ es lebe die Republik "

, begab sich die Menge zu
einigen als entschieden radikal bekannten , in dortiger Gegend
wohnenden Personen und brachte ihnen Lebehochs . An der
Ecke der Frankfurter - und Waßmannsstraße und an der Ecke
der Landsberger - und Waßmannsstraße wurden Barrikaden
erbaut .

Die Schutzmannschaft vermochte dem Unfug nicht zu
steuern ; es rückte daher eine Kompagnie Militär an , vor
welcher die Menschenmenge sich zerstreute , ohne daß es zum
Gebrauch der Waffen gekommen wäre . Einzelne aus den
Haufen wurden verhaftet , und Einer , welcher sich dem
Militär wtdersetzte ^ durch einen Bajonettstich verwundet .

5 . Berlin , 2 . Mai . Vor einiger Zeit wurde in Paris
der Vorschlag gemacht , bei der demnächst dort zu veranstal¬

tenden Industrieausstellung auch ausländische Fabrikate zu¬
zulassen ; doch standen unsere Nachbarn sehr bald davon ab ,
ohne Zweifel , weil sie ihre eigenen industriellen Leistungen
geringer anschlagen , als die anderer Nationen . Jndeß
dieser Gedanke , einmal angeregt , hat bei uns Wurzel ge¬
faßt . Einige Freunde der Industrie in Süddeutschland
haben darauf aufmerksam gemacht , wie wichtig es für uns
wäre , jenen in Frankreich fallen gelassenen Plan aufzuneh¬
men , und an einem bequem gelegenen Punkte Deutschland -
eine großartige Ausstellung von Fabrikaten , wo möglich
aus alldn industriellen Theilen Europa ' s , zu veranstalten .
Als der passendste Punkt ist Hamburg bezeichnet , und es
sind dort auch bereits einige einflußreiche Männer gewon¬
nen , die zur weitern Verfolgung und endlichen Ausführung
des Plan - geeigneten Schritte zu thun .

In der That kann schwerlich ein passenderer Punkt für
eine Vereinigung von Proben deS gcsammten europäischen
GewerbfleißeS gefunden werden : durch Eisenbahnen und
regelmäßige Dampfschiff - Fahrten steht Hamburg mit allen
Theilen Deutschlands , mit Belgien , einem großen Theile
Frankreichs , und mit England in einer beständigen und
leichten Verbindung ; zudem findet hier als in dem dritten
Hafen der Welt schon sonst ein gewaltiger Zusammenfluß
der verschiedensten Waaren , eine rege Verbindung der ver¬
schiedensten Länder statt . Daß aber unser Handel und unsere
Fabrikation bei diesem Unternehmen wie bei keinem andern
intereffirt wäre , ist leicht zu ersehen . Haben doch schon die
früheren , in verhältnißmäßig so beschränktem Maßstabe ab¬
gehaltenen Gewerbeausstellungen den belebendsten Einfluß
auf unsere Industrie geäußert : wie viel mehr eine von der
hier beabsichtigten Großartigkeit ! Unsere Gewerbtrcibenden
werden sich und der Welt den Beweis liefern , daß sie sich
ihrer Produkte nicht zu schämen brauchen , daß der deutsche
Fleiß und die deutsche Kunstfertigkeit nicht blos dem Namen
nach existiren , daß sie keine ausländische Konkurrenz zu
fürchten haben . Jm Gegentheil werden unsere Fabrikate
erst recht im AuSlande bekannt und je nach ihrer Vollkom¬
menheit gesucht werden , und zugleich werden unsere Fabri¬
kanten an einem Platze mit so bedeutendem Export am leich¬
testen mit den Bedürfnissen anderer Länder bekannt : kurz ,
ein solches Zusammenströmen der Fabrikate und der Fabri¬
kanten selbst wird von den großartigsten Erfolgen begleitet
seyn .

In einem wahrhaft gebildeten Lande wird kein Verstän¬

diger neue Messen einrichten oder den Glanz der all
durch irgendwelche künstliche Mittel wieder Herstellen woll ?
denn sie sind überflüssig und kostspielig , wo der Verkehr
allen Zeiten leicht und sicher ist ; aber an die Stelle dies,?
einer nieder « , von uns gottlob großentheils überwunden
Kulturstufe angehörigen Einrichtung müssen solche groß «^
Industrieausstellungen und Zusammenkünfte der Gewerk
treibenden treten : sie werden für unfern Gewerbfleiß
unser » Handel Dasselbe werden , was die Messen in
früher » Jahrhunderten waren , und nur noch in den Länder
sind , welche wir als halbbarbarisch betrachten , wie in M -ri?
und Rußland .

°

Um zur Deckung der Kosten nicht zu große Opfer y .
Einzelnen fordern zu müssen , denkt man mit der Ausstellu «eine Lotterie der '

eingesandten Erzeugnisse zu verbinde «
Doch werden die Hamburger in keiner Beziehung versäume «
ihre so rühmlich bekannte Großartigkeit in Geldangelcg ^
heiten vorzugsweise bei einem solchen Unternehmen zu be,
thätigen , welches dem ganzen Vaterland einen so bedeute«!
den Nutzen verspricht .

st Berlin , 3 . Mai . Dem Vernehmen nach werden drei
mobile Divisionen in Wetzlar , Koblenz , und Kreuznach
gestellt werden ; damit würde eine imposante Truppenmatz
bereit stehen , um jeden Ausbruch der Revolution niedere ,
halten .

Gleichzeitig hören wir von Aufstellung eines starken Korv¬
in Schlesien , um die Ostgränzen nicht blos zu geben ; de««
Preußen scheint in diesem Augenblick die schwierige Aufgabe
zu haben , zwischen Scylla und Charybdis hindurch
schiffen , damit nicht Napoleon ' s Ausspruch : „ entweder rcp«.
blikanisch oder kosakisch" eintreffe .

Magdeburg , 1 . Mai . ( Köln . Z .) Es scheint in drr
Verbreitung falscher oder doch übertriebener Angaben von
Exzessen , Volksaufläufen , Tumulten re . , die in den größere«
Städten des preußischen Staates in diesen Tagen stattgefun¬
den haben sollen ) eine gewisse Absichtlichkeit zu liegen . E ,
wurde hier gestern überall erzählt , in Merseburg und Hallr
seyen bedeutende Unruhen ausgebrochen ; ja , man führte so.
gar , um Alles desto glaublicher zu machen , die kleinsten Ne ,
benumstände an , die sich dabei ereignet haben sollten . Heute iß
wieder die Rede von ähnlichen Volksaufläufen in Naumburg
und Danzig , die wahrscheinlich eben so wenig begründet sind,wie jenes Merseburger Gerücht .

Dagegen hieß es gestern nicht nur in Leipzig und Dres¬
den , sondern auch namentlich in Berlin , hier bei uns sey ei«
großartiger Aufstand ausgebrochen , und habe Alles von
oben nach unten gekehrt ; die Stadt werde von der Zitadelle
aus bombardirt und brenne lichterloh an allen Enden rc.
Möglich , daß die Volksversammlungen , welche in den letzte»
Tagen hier gehalten wurden , und für welche einige mW -
rische vorkehrende Maßregeln nöthig schienen , dieses Gerücht
auswärts veranlaßten .

Wie « , 1 . Mai . ( Allg . Z .) Je näher der Kriegsschau¬
platz ist , desto schwerer wird es , die falschen Gerüchte von
den wirklichen Thatsachen zu unterscheiden . Täglich finden
Gefechte statt , doch in so verschiedenen , von einander ziemlich
entfernten Gegenden , daß sie allein kein klares Licht auf die
Operationen werfen .

Der rechte Flügel der kaiserlichen Armee ist noch immer
bis Naab vorgeschoben , das Zentrum steht in Preßburg ,
und den linken Flügel bildet das Korps des Generals
Wohlgemuth , der von Schellje sich zurückziehend mit der
Görgey ' schen Vorhut ein Gefecht bestand , dieselbe bis über
die Waag bei Szered nach Neutra zurückdrängte , und mi«
von Diossegh aufwärts bis Szered ausgestellt ist , ja nach
gestern Abend verbreiteten Gerüchten auch Neutra den In¬
surgenten entrissen hätte .

Während daher auf dieser Seite die Gefahr für Preß¬
burg einstweilen beseitigt wäre , rückten die Insurgenten mit
ihrem linken Flügel auf der Schütt von Komorn aus gegen
Preßburg , drängten die Kaiserlichen bis über Bösch zurück,
und schoben das Zentrum bei Schellje über die Waag . Da
jedoch ihr rechter Flügel von Wohlgemuth zurückgedrängt
wurde , sollen sie dahin Verstärkungen gesendet haben , im
auch von dieser Seite vorzudringen .

lieber den Bewegungen auf dem rechten Donauufer
schwebt ein Schleier , denn da Naab noch immer von kaiser¬
lichen Truppen besetzt ist , und keine Nachricht von dem An¬
marsch der Insurgenten auf der dortigen Seite spricht , so
versteht man nicht den Marsch der Brigade des Generals
Lederer , welche heute schon in Wolfsthal erwartet wurde
Vielleicht soll sie , ermüdet von den täglichen Gefechten , in
Wien als Besatzung bleiben .

General Benedek war am 24 . April in Leutschau und
sollte in Eperies sich mit General Vogel vereinigen .

In Betreff der Russen erschien in der heutigen Wiener
Zeitung eine offizielle Erklärung .

Wien , 1 . Mai . Zuverlässigen Nachrichten zufolge
ist der Vortrab der NussenZn das Krakauische eingerückt . Es
werden auf jenem Punkte der Gränze 30,000 Mann er¬
wartet .

Aus der Slovakei wird berichtet , daß Czacza von den
kaiserlichen Truppen geräumt sey . Die Magyaren sind mit
15,000 Mann und 30 Kanonen in das Turoczer Komitat
eingefallen und halten die Komitatsstädte St . Marton und
Moffocz besetzt .

Die Grafen Stephan Zichy und Ludwig Batthiany ( der
ehemalige Minister ) sind hier in Haft gebracht worden .

Gestern sind gegen 1200 Verwundete hier angelangt ;
Manchem stecken noch die Kugeln in Fleisch und Knochen , da
es an Aerzten gebrach . Die Bevölkerung beeilt sich , ihnen
Hilfe und Linderung zu verschaffen ; von allen Seiten wird
Unterstützung dargebracht .

Oberst Kießlingcr von Auersperg -Kürassieren wurde mit
22 Wunden hieher gebracht ; dennoch sieht man seiner Her¬
stellung entgegen .

Seit dem 27 . April wird Malghera beschossen ; viele Fa¬
milien flüchten sich aus Venedig .
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OeAerreichische Monarchie .
«Zon der ganztsch - schlesischen Gränze , 28 . April ,

rkonst - ^ l . a . B .) In Folge veö Treffens bei Neutra sind
r ., Magyaren in dieZips , so wie in die nordwestlichen Aus -

^ fer der Karpathen vorgedrungen . Neumarkt , Budatin ,
d Sillein sind in ihren Händen , und wo sie hinkommen ,

Achen sie sich durch ihre bekannten Requisitionen unser -

^
West einigen Tagen bedrohen sie die Paffe bei Czacza und

qablunkau , wohin sich die kaiserlichen Odservationskorps zu -

Mgezogen haben . Um einen Einfall der Magyaren nach

Lchtcsien zu verhüten , ist eine Division von Fürstenwärlher
Afanterie nach Czacza , und die seit dem Januar d . I . in

x .'elitz in Garnison gelegene Infanteriedivision Prinz Emil

«en Hessen nach Jablunkau abgegangen , endlich ein Bataillon

, en Schönhals Infanterie aus Troppau gezogen und in der

Aegend von Friedeck postirt worden .

Pesch , 26 . April . ( Alig . Z .) In Ofen weht noch immer

schwarz - gelbe , in Pesch die roth - grün -weiße Fahne . In

dein Kossuth ' schen Regierungsblatt ist das Hans Habsburg -

«ethringen des ungarischen Thrones für verlustig erklärt .

Kr sind also bis auf Weiteres Republik !

Mailand , 22 . April . ( Allg . Z .) Feldmarschall Radetzky

hat auf dir jüngst erwähnte Adresse der preußischen Garde

folgende Antwort an Se . k. Hoh . den Prinzen von Preußen

gerichtet :
Durchlauchtigster Prinz , gnädigster Herr ! Dem in tiefster Ehrfurcht

Unterzeichneten ist eine Arreste zugckommen , welche das OffizicrkorpS

,cr königlichen Garde an mich nnd das Heer unter meinen Befehlen

Mte , und worin dieses ausgezeichnete Korps mir seine Waffenbrüder -

ltchcTheilnahme an den Erfolgen ausdrückt , die Gott , dessen Schutz

noch nie von der gerechten Sache gewichen , unfern Waffen verliehen

^ t. An der Spitze dieser Adresse glänzt vor allen der gefeierte Name

§w. k. Hoh . , so wie jener des Prinzen Friedrich . Erlauben demnach

hSchstdicselbcn, daß ich den edlen Prinzen , der so lange und ruhmvoll

der Spitze des ritterlichen Gardekorps steht , zum Organ meines

dankerfüllten Herzens wählen dürfe , um die Gefühle auszudrückcn , wo¬

mit dieser Beweis waffcnbrüdcrlicher Theilnahme mich und meine Trup¬

pt» durchdrungen hat . - Zwar immer kleiner schmilzt die Schaar zusam¬

men, die einst auf blutgetränkten Schlachtfeldern Deutschlands Freiheit

Mieder begründete , aber die Tradition hat das Andenken an diese große

Zeit frisch und lebhaft unter uns erhalten . Sie ist der Boden , auf dem

der gegenwärtige Geist der deutschen Heere wurzelt , und ans dem er

seine Nahrung sog . Nimmer soll der Bund zerreißen , den wir dort ge¬

schloffen , wenn auch keiner mehr übrig scpn wird von den Männern , die

ihn mitgekämpft , den Kampf für Deutschlands Freiheit . Ja , noch ein¬

mal hat das preußische und österreichische Heer Deutschland vom Unter ,

gang gerettet , als sie mit treuer Brust die Throne ihrer Herrscher deck¬

ten, an deren Stufen schon eine wilde Demagogie zerstörend pochte .

Mite je Bruderzwist diese Heere noch einmal spalten , dann ist es auf

immer um Deutschlands Größe und Einheit geschehen ; denn nicht mit

Lheorien, nicht mit Deklamationen bekämpft man den Innern und äußern

Feind , das beweist das Land , auf dessen Boden ich jetzt stehe . Doch

dahin wird es nicht kommen , so lange noch an der Spitze deutscher Heere

deutsche Fürsten stehen . Ja , Deutschland soll groß , soll frei , soll mäch¬

tig sehn, aber es soll cs mit und durch seine Fürsten sepn , denn nur

durch Eintracht , nicht durch Zwiespalt kann dieses hohe Ziel erreicht
werden . Möge das preußische , möge das österreichische Heer das Band

sepn, das Hohenzollerns und Habsburgs Throne unzertrennlich mit ein¬

ander verbindet : dann werden die Wetterwolken entschwinden , die jetzt

noch drohend den Horizont unseres deutschen Vaterlandes umhüllen .

Auch in unserer Brust schlägt ein stolzes deutsches Herz, ' und Niemanden

räumen wir das Vorrecht ein , deutscher zu empfinden , als wir ; aber

wir kennen die Geschichte unserer innernSpaltungen : wir wollen nicht ,
daß diese unglückliche » Zeiten sich wiederholen sollen , die nur denselben

verderblichen AuSgang haben würden , wie ehemals . Ob Fürstcnchrge !)
oder aufgewicgclter Volksgeist uns in Bruderzwist und Verderben stür¬

zen, Das gilt gleich . Empfangen Ew . k. Hoh . meine und meines Heeres

Huldigungen , und geruhen Höchstdieselben , dem edlen Korps , dessen

hoher Führer Sie sind, unfern brüderlichen Gruß zu entbieten . Oester¬

reichs Krieger reichen durch mich Preußens tapferem Heere die Hand

jum Waffenbnnd , und fordern es hier im Angesicht Deutschlands auf

zum Schutz deutscher Freiheit , deutscher Größe , und vor Allem deutscher

Einigkeit durch alle deutsche Treue und Tapferkeit . Hauptquartier Mai¬

land, 17 . April l849 . Nadctzkp , Feldmarschall . An Sc . k. Hoh . den

Prinzen von Preußen . »

Mailand , 30 . April . ( Allg . Z .) Mit der Intervention
scheint es jetzt von allen Seiten Ernst werden zu wollen . Die
Franzosen sind in Civita -vccchia , und österreichischer Seils
marschiren morgen von hier 2 Bataillone Prohaska mit
ihrem Obersten Reischach , 1 Division Radetzky - Husaren , und
2 schwere Batterien . Die Bestimmung dieser Truppen ist
vor der Hand Piacenza ; doch möchten sie wohl die Nachhut
des Feldzeugmeisters d ' Aspre bilden , der , von Toscana an¬
gerufen , dieses besetzen , nnd wahrscheinlich nebenbei auch
die römischen Lcgationen , namentlich Ancona , im Schach hal¬
ten wird . Die Greuel in letzterer Stadt sind unbeschreib¬
lich , und hier angelangte verbürgte Privatnachrichten erzählen
wahrhaft Schreckliches .

Der piemontesische Gesandte wird nächster Tage hier zu¬
rück erwartet .

Frankreich .
Paris , 24 . April . ( D . Volksbl .) Das Hauptinteresse

konzentrirt sich hier jetzt fast ganz um die Nachrichten aus
Ungarn . Die Emigration in Paris lebt ganz auf ; alle Tage
verbreitet sie in ihren Hauptorganen die übertriebensten
Siegesberichte , die Dembinski schon vor den Mauern von
Wien angekommen seyn lassen ; ja sogar in eine der Vor¬
städte Wiens soll er schon eingedrungen seyn . Selbst der
Regierung wirst sie jetzt den Handschuh hin , und erklärt mit
Betonung , daß bei dem letzten vom Präsidenten im Elisee
National gegebenen Ball außer der Familie Czartorisky ,
die aber bei den echt polnischen Patrioten schon längst im
schwarzen Register ist , kein einziger Pole und Italiener er¬
schienen sey .

Bemerkenswerth ist übrigens ein letzthin in der „ Re -
fvrme " erschienener Brief , welchen der General Bem an

die Emigration in Paris geschrieben haben soll , und worin
vie österreichischen Truppen als sehr heldenmüchig anerkannt
werden , die sich mit der größten Zähigkeit unv Energie
schlagen , während die russischen Truppen ihrerseits ( eben¬
falls nach der Schilderung Bem ' s ) äußerlich zwar viel im¬
posanter sich darstellen , höher gewachsen , besser montirt und
uniformirt seyen , im Gefecht aber doch nur als unerfah¬
rene Lumpen sich ausgewiesen hätten , die nicht zu zielen
wissen re .

Ohne in die deutschen Angelegenheiten viel hineinzureden ,
glaube ich jedoch blos vom Standpunkt eines Beobachters
des Treibens der Pariser Emigration und ihrer Mittel be¬
merken zu müssen , daß Nichts die österreichischen Verhältnisse
einerseits zu Deutschland , anderseits zu Ungarn und
Rußland so verwirrt hat , als der unselige ( vielleicht mit
den besten Absichten handelnde ) Fürst Windisch - Grätz .
Hinter dieser Steifigkeit gegenüber den Abgeordneten der
Frankfurter Nationalversammlung einerseits , dann in der
langsamen , hofkriegsrathmäßigen Führung deS Kriegs
gegen die Ungarn und Polen , dieses Geschlecht der „ Ueberall
unv Nirgends "

, liegt bei diesem Mann eine tiefe Unkennt¬
nis aller Triebfedern und Elemente verborgen , die unsere
Zeit bewegen .

Welches Verhängniß , daß jetzt Oesterreich durch alle
diese so sich verkettenden Ereignisse vielleicht genöthigt ist,
Russen in Siebenbürgen und Galizien einziehen zu sehen ,
anstatt daß deutsche Regimenter ( d . h . Regimenter aus dem
sogenannten Kleindeutschland ) ihre Tapferkeit einmal auf
diesen Schlachtfeldern bewähren würden . DieS würde im
Ausland einen größer « Effekt gemacht haben , als die Un¬
terdrückung der Ausstände solch armseliger Geschöpfe , wie
Blind und Komp . Windisch - Grätz hätte vielleicht besser
gethan , seinerseits die Unterstützung von Büdnern und Ol¬
denburgern nicht so höhnisch auszuschlagen , wie er gethan
hat , da dieselbe doch immerhin ein Gewicht in die Wag «
schaale werfen könnte durch die Vereinigung mit andern ,
und der Aefthetiker Bischer von Tübingen hätte im Monat
Februar oder März , als er seine Interpellation über den
Einzug der Russen in «Siebenbürgen an das Reichsministe¬
rium richtete , die Sache besiegeln sollen durch einen Auf¬
ruf zu Bildung freiwilliger Schaaren , um den Deutschen
in Siebenbürgen zu Hilfe zu kommen . Der prätentiöse Herr
wollte jedoch blos das Vergnügen haben , Blindekuh mit
Oesterreich zu spielen , und zwar 200 Stunden von Wien
weg , wo ihm kein Mensch was anhaben kann .

Man bedenkt in Deutschland nicht genug , welchen mora¬
lischen Effekt solche Erbärmlichkeiten , solche lächerliche Inter¬
pellationen im ÄuSlanbe machen , und da die Bildung
Deutschlands als eines Grvßreichs mit Vollgültigkeit unter
de » andern Staaten Europa ' s doch hauptsächlich von dem
moralischen Ansehen , von dem Glauben an seine politische
Intelligenz abhängt , so sind solche Sachen von größerer
Bedeutung , als sich gewisse Leute einbilden .

— Parts , 2 . Mai . Die Unterwerfung von Sizilien
ist durch einen feierlichen Akt vollendet , indem am 18 . v . M .
eine Deputation von achtzehn Nvtabeln aus Palermo in
Gaeta anlangte , um dem König Treue zu geloben . Da
Neapel seine Truppen nicht mehr gegen die Sizilianer zu
verwenden braucht , so sollen sich nun 20,000 Mann Neapo¬
litaner gegen Nom in Bewegung setzen , was in diesem
Augenblicke vielleicht bereits geschehen ist . In dieser Mit¬
wirkung liegt zugleich eine Bürgschaft weiter für die Unab¬
hängigkeit des Pabsteö gegenüber seinen Verbündeten .

Die Zeitungen fabelk allerlei von gewissen Bedingungen ,
an welche Frankreich seine Hilfsleistung geknüpft habe , und
unter denen die Säkularisirung der päbstlichen Regierung
obenan stehen soll . Es ist kein wahres Wort daran . Schon
unter der Verwaltung Cavaignac ' s hatte sich die französische
Republik geweigert , dem Prinzip der Säkularisirung der
päbstlichen Regierung Vorschub zu thun . Als in Rom daS
bekannte Ministerium Mamiani ans Ruder kam , und Graf
Mamiani gegen den Willen des Pabstes das Ministerium
des Auswärtigen in zwei Abtheilungen schied : die eine für
die geistlichen , die andere für die rein politischen Angelegen¬
heiten , wovon die crstere dem Kardinal Soglia , die letztere
hingegen dem Professor Minghetti , einem Laien , übertragen
wurde , enthielt sich die auswärtige Diplomatie zu Rom ,
auf ausdrücklichen Wunsch des h . Vaters , alles Verkehrs
mit Minghetti und betrachtete ausschließlich den Kardinal
Soglia als rechtmäßigen Minister deö Auswärtigen . Graf
d' Harcourt , der Botschafter der französischen Republik , war
der Erste , welcher die Weigerung auösprach , mit dem Pro¬
fessor Minghetti in amtlichen Verkehr zu treten . Nachdem
schon unter der Verwaltung deö Generals Cavaignac eine
solche Politik eingeschlagen war , wird natürlich die heutige
Negierung Frankreichs um so weniger einer Säkularisi¬
rung der päbstlichen Negierung Vorschub leisten , als Ludwig
Napoleon vor seiner Erwählung zum Präsidenten der Re¬
publik den katholischen Wählern gegenüber förmlich die Ver¬
pflichtung übernahm , die souveränen Rechte deö Pabsteö zu
schützen .

So viel verlautet , wird Pius IX . das von ihm im Jahr
1847 oktroyirte organische Statut als die Grundlage seiner
künftigen Politik Herstellen , und Alles , was gegen dasselbe
verstieß , als ungültig und nicht geschehen betrachten . Be¬
kanntlich hat nach jenem Statut die römische Volksvertre¬
tung nur eine berathenbe Stimme , indem der Pabst sich das
ausdrückliche Recht vorbehält , nach Anhörung des h . Kolle¬
giums die von der Volksvertretung ausgesprochenen Wünsche
zu genehmigen oder abzulehnen . Mit andern Worten , das
Statut erkennt keine Souveränität des Volkes an , und daran
will der Pabst,nach Herstellung seines Thrones festhalten .
Darum soll die Intervention der neapolitanischen Truppen
gleichsam der französischen Intervention die Wage halten .
Obgleich nun die französische Intervention im Kirchenstaat
keine weitere Einmischung in die innern Angelegenheiten der
päbstlichen Regierung beabsichtigt , so würde dennoch der
Pabst , falls er die Herstellung seines Thrones lediglich
Frankreich zu verdanken hätte , zu sehr unter dem Einfluß

eines einzigen Verbündeten stehen , um nicht wünschen zu
lassen , daß ihm durch die gleichzeitige Intervention Neapels
yic volle Freiheit seines Handelns gesichert werde .

— Paris , 3 . Mai . Als ich Ihnen kürzlich die Besetzung
der Festung Alessandria von Seiten der österreichischen
Truppen meldete , bemerkteich dazu , daß in Folge dieses
Ereignisses die Unterhandlungen über einen definitiven
Friedensschluß zwischen Oesterreich und Sardinien nur um
so rascher fortschreiten dürsten , weil man in Turin be¬
greifen werde , daß sich der alte Radetzky nicht an der Nase
herumführen lasse . Briefe aus sicherer Hand versichern
nun , daß , nachdem der erste Eindruck der Besetzung Alessan -
dria ' s sich gelegt hat , der Hof von Turin ernstlich daran
denkt , die Friedensunterhandlungen förderlicher zu be¬
treiben , um die militärische Besetzung Piemonts durch
die Oesterreicher um so früher zu Ende zu bringen . Die
sardinischen Bevollmächtigten , welche nach Turin gekom¬
men waren , um neue Verhaltungsbefehle einzuholen , er¬
hielte » die Weisung , wieder nach Mailand zurückzukehren ,
um dem Marschall Radetzky annehmlichere Vorschläge zu
überbringen . Andererseits soll die junge Königin von Sar¬
dinien ( eine geborne Erzherzogin von Oesterreich , Tochter
des Vizekönigs deö lombardisch - venetianischen Königreichs )
durch Vermittlung ihrer Eltern eine bedeutende Ermäßi -
gung der anfänglich aufgestellten Ziffer der Kriegskosten ,
welche Sardinien an Oesterreich zu zahlen hat , bei dem
Kaiser erwirkt haben . Nachdem somit von beiden Seiten
wichtige Schritte zu besserer Verständigung geschehen sind ,
zweifelt man in unfern diplomatischen Kreisen nicht mehr an
baldigem Abschlüsse des definitiven Friedens zwischen Oester¬
reich und Sardinien .

Während es in deutschen Blättern noch streitig ist , ob die
schon öfter angekündigte russische Intervention in Ungarn
nunmehr tatsächlich eintreten werde , erhielt gestern Abend
die französische Negierung durch Hrn . Delacour , diessei¬
tigen Geschäftsträger in Wien , die amtliche Bestätigung
des bevorstehenden Einmarsches von 80,000 Russen in
Ungarn . Die hierüber der französischen Negierung ge¬
gebenen Erklärungen lauten dahin , daß der ungarische
Krieg seinen ursprünglich nationalen Charakter verloren
habe , um in einen Vernichtungskrieg aller zerstörenden und
wühlerischen Elemente gegen die Grundlagen der gesell¬
schaftlichen Ordnung auszuarten . Es sey eine offenkun¬
dige Thatsache , daß der Kern des ungarischen Jnsur -
gentenheeres zunächst aus Polen bestehe , die sich nun
nach dem Norden Ungarns hinziehen , um einen Einfall in
die Provinzen deö ehemaligen Königreichs Polen zu ver¬
suchen , und dort den Kampf des Jahres 1831 zu erneuern .
Rußland , hiedurch in der innern Sicherheit seiner Staaten
bedroht , dürfe nicht länger müßig dem Treiben der ungari¬
schen Nevolutionspartei zusehen , sondern müsse Oesterreich
nachhaltig zu Beendigung des ungarischen Bürgerkrieges
unterstützen . Zu diesem Zwecke sollen vor der Hand 80,000
Russen die österreichische Armee verstärken , während zur
Vorsicht weitere 100,000 Russen längs der ungarischen
Gränze aufgestellt werden .

Wenn Sie irgendwo lesen sollten , daß die französische
Regierung sich gegen die russische Intervention in Ungarn
ernstliche Einwendungen Vorbehalte , so glauben Sie kein
Wort davon . Mit welchem Rechte könnte Frankreich sich
gegen die russische Intervention in Ungarn erheben , während
es selbst eben jetzt in Rom intervenirt ? Ueberdies interve -
nirt Frankreich im Kirchenstaat aus blosen Einflußrücksichten ,
wogegen Rußland die Intervention in Ungarn aus dem un¬
bestrittenen Rechte der eigenen Sicherheit ableitet .

Im Grunde ist die französische Negierung herzlich froh
darüber , daß gegen die ungarische Revolution endlich ein
entschiedener Schlag geführt wird . Wir wissen nur zu gut ,
wie mit dem wüsten Treiben der Magyaren gewisse Hoff¬
nungen unserer Rothen in Verbindung stehen , die , wenn sie
zur Verwirklichung kämen , Frankreich in Schmach und Elend
stürzen würden . Neben einem höchst sanguinischen Tempe¬
rament besitzt der Franzose doch zu viel praktischen Verstand ,
um gleich dem deutschen Michel die eigenen Nationalinteres¬
sen zu verleugnen . An dem Tage , wo die Magyaren vol¬
lends unterliegen , werden die Fonds an unserer Börse einen
bedeutenden Aufschwung nehmen , weil in jener Niederlage
das öffentliche Urtheil die Zerstörung der Hoffnungen unse¬
rer Rothen und die Bürgschaft einer ruhiger » Zukunft
Frankreichs erblicken wird .

Straßburg , 4 . Mai , 7 Uhr Abends .^ Telegraphische
Depesche . Paris , 4 . Mai , halb 1 Uhr Mittags . Der
Minister des Innern an die Präfekten . Der Jahrestag der
Verkündigung der Republik durch die Nationalversammlung
ist heute mit großer Pracht und in vollkommener Ordnung
begangen worden . Die Nationalversammlung , der Präsident
der Republik , die diplomatische Körperschaft , und die beste¬
henden Behörden wohnten dem Tedeum bei , das auf dem
Eintrachtsplatz abgehalten wurde . Die Nationalgarde und
die Armee war dabei durch zahlreiche Bataillone vertreten ,
deren Haltung man sehr bewunderte . Der Präsident wurde
bei seiner Ankunft und seinem Ausbruche mit dem Ruf : ES
lebe die Republik ! Es lebe Napoleon ! begrüßt . Um 11 Uhr
kehrte er nach dem Elysee National zurück . Paris genießt
der vollkommensten Ruhe ; die Menge wimmelt bei diesem
Feste , dem schönsten , das man seit lange gesehen .

Empfangsbescheinigung und Dank .
Durch die Vermittlung der vcrehrlichen Expedition der Karlsruher

Zeitung sind uns heute für die hiesigen Brandbeschädigtcn 31 fl . 6 kr.
zugckommen , wofür wir im Namen derselben zugleich » en besten Dank
aussprcchen .

Wolfach , den 29 . April 1849 .
Die Unterstüßungskommisfion .

Ochs , Pfarrer .
König , Bürgermeister .

Aedlglrt und verlegt von vr . Friedrich Gichn»,



EroßherzoglicheS Hostheater.
Sonntag,

' 6 . Mai , 72 . Abonnementsvor¬
stellung , zweite Abtheilung : Kean , oder
Genie und Leidenschaft , Schauspiel in
5 Akten, nach A . Dumas von Herrmann .

Montag , den 7 . Mai , 73 . Abonnements¬
vorstellung , erste Abtheilung : Prinz Eugen ,
der edle Ritter , Oper in 3 Aufzügen , von
Gustav Schmidt .

Todesanzeige .
L .922 . Rastatt . Frau Wilhelmine

Burckhardt , Wittwe , eine geborneMüller ,
ist nach 15wöchentlichem Krankenlager und in
Folge hinzugetretener Luugenlähmung gestern
Abend 7 Uhr sanft verschieden , wovon ww
Freunden und Verwandten , mit der Bitte
um stille Theilnahme , Nachricht geben .

Rastatt , den 4 . Mai 1849 .
Die Hinterbliebenen .

8 .930 . Im Verlage der Decker ' schen geheimen
Obcrhofbuchdruckerei in Berlin ist so eben erschienen
und in Karlsruhe durch die G . BraUN '

fche
Hofbuchhandlung ,» beziehen :

Oeuvi'68 Ü6 ki'käeiie 16 6i 'Llii1 .
Pom VIII . IX . ( oeuvres pkilosopli>iu68 .) kreis

4 II. 48 kr.
( loml — VII . entkült äie : Oeuvres iustorigues.

kre ' s 13 II . 30 kr.)
8 .938 (2) 1. Karlsruhe .

Logisvermiethung.
Eck der Amalien - und Karlsstraße Nr . 19 ist der

zweite Stock zu vermicthen , bestehend in einem Salon
und 5 ineinandergehenden , tapezierten , und sämmtlich
heizbaren Zimmern , Küche, 2 Speicherkammern , Kel¬
ler , Holzplatz , nebst sonstigen Bequemlichkeiten , und
kann sogleich oder aus den 23 . Juli bezogen werden .

8 .937 . s2I1 . Karlsruhe .

LehrLingsgesuch.
Für eine Material - und Farbwaarcn - Handlung

wird ein junger Mensch von braven Eltern in die
Lehre gesucht . Näheres bei der Expedition dieser
Zeitung .

Xa 8 .936 .
'

Karlsruhe .

M Mineralwasser .
Adclheidsquelle , Ludwigsbrunuer ,' ' Antogaster , Langenbrücker Schwefel ,

Einser , Petersthalcr ,
Fachingcr , Dilnaer Bitter ,
Friedr .

'
chshaller , Rippoldsauer ,

bitte - , Rippoldsauer Natroine ,
Geilnauer , Rippoldsauer Schwefel -
Griesbacher , Natroine ,
Homburgcr , Laidschützer Bitter ,
Kannstadter , Schwalbacher Stahl ,
KisfingerRagozzy , Selterser ,

Weilbacher Schwefel ,
welche stets in frischer Füllung , im Einzelnen wie in
Parthicn , billigst bei mir zu haben find , und halte
mich darin bestens empfohlen .

C . VrXeth .

2 .940 . Karlsruhe .
( Anzeige . ) Frische

süße Orangen zu 8 bis 12 kr. per
Stück , frische Citronen im Ein¬
zelnen billig , wie bei Originalkisten
von ca . 440 bis 470 Stück zu 18 ^ fl .,
neue Muskat - Datteln rc. re. sind
zu haben bei

C . Arleth .
ir.905 . ^ 2 . Karlsruhe .

ist wieder in vorzüglicher Qua¬
lität angekommen bei

C . F . Vierordt .
8 .814 . (2)2 . Karlsruhe .
Bleich Anzeige .

Für die schon längst bestehende
und als vorzüglich gut anerkannte

Langensteinbacher Naturbleiche besorge ich , wie seit¬
her , auch dieses Jahr wieder die Einsammlung der zu
bleichenden Leinwand , Garn rc , und erlaube mir
noch zu bemerken , daß bei derselben keine schädliche
Blcichmcthode angewendet wird .

Ich sehe daher wieder einem recht zahlreichen Zu¬
spruche entgegen .

Conradin Haagel .
8 911 . Karlsruhe .
Das Lager Lütticher

Waffen,
Langestraße Ne . 160 ,

empfiehlt seine Vorräthe in Büchsen , Flinten , Pisto¬len und Tcrzerolen , sämmtlichen Sorten Zündhütchen ,
Pulverhorn rc . ; ebenso find daselbst Militärgewchre
für Bürgerwchr zu haben . - Man beliebe fich mit dem
Geschäftsführer Jonathan Mayer zu benehmen .

8 900 . s2) 2 . Durlach .Sad-Eröffnung .
Samstag , den 5 . d . M ,

werde ich meine Badanstalt
nebst der Gartenwirthschaft er¬
öffnen , wobei ich zu bemerken

mich beehre , daß jeden Mittwoch , Samstag , anSonn -
und Feiertagen frisches Backwerk aller Art zu haben
ist, und jeden Sonntag Tanzmusik staltfindct .

Durlach , den 5 . Mai 1849 .
Louis Weisstnger.

- - "" '
s,,, ,

8 .920 . HeinS heim , Bezirks¬
amt Mosbach .

Makvieh-Verkaus.
Bei dem auf 7 . Mai angekündig¬

ten Verkaufe kommen die seither
verkauften Hämmel nicht vor .

Johann Mnth .
8 .931 . Stetten .

Liegenschafts -Versteigerung .
In der Gantsache gegen die Verlaffen -

schast des zu Neudingen verlebten Anton
Städele werden aus der VrrmvgenSmaffe am

Freitag , den 25 . Mai d . I ., -
Vormittags 9 Uhr ,

in dem Wirthshause zu Hausen durch den Unterzeich¬
neten Notar nachbeschriebene , in der Gemarkung
Hausen befindliche Liegenschaften in öffentlicher Stei¬
gerung dem Verkaufe auSgesetzt :

s ) Ei « zweistöckiges Wohnhaus mit Scheuer und
Stallung unter einem Dache , stehend im Orte
Hausen , neben der Straße und der Gantmaffe
selbst ;

b) >/ , Jauchert 33 Ruthen Garten bei obigem
Hause , neben der Straße , Xaver Blender und
Joseph Brühl ; ,

o) V» Jauchert 54 Ruthen 35 Schuh Acker im
Sparren - Thäle , neben Joachim Löffler und
dem Vizinalweg gegen Langenbrunn ;

<i ) 1 Jauchert Acker am Katzensteig , neben dem
Gottcsackerweg und Anton Becks Wittwe ;

e ) 1>/4 Jauchert Acker an der Riese , einers . neben
dem Oeschwege , anders , neben Joseph Blender
und Andreas Decker ;

0 IV - Jauchert Acker in der Birkenau , neben
Andreas Heppeler und Anton Beck« Wittwe ;

x ) 96 Ruthen Acker im Unteröschle , neben der
Steingaffe und Xaver Blender ;

I>) IV , Jauchert Acker im Eichwäldele , einerseits
neben der Gemeinde Hausen , anderseits neben
Benedikt Schlude und Bartholomä Heppeler ;

i ) V. Jauchert Acker auf der Grabener Wies ,
neben Joseph Blender und Julian Schlude ;

Ic) Vv Jauchert Acker im Bohnenthal -Oeschle , neben
dem Gäßle und Anton Vögtle von Neudingen ;

l ) 1 Jauchert Acker im Oberöschlc , neben Fidel
und Xaver Blender ;

m ) 5 Jauchert 58 Ruthen 90 Schuh Weidung am
Kaps , neben der Grundhcrrschaft von Langen¬
stein und Josevh Blender ;

u ) ' / §. Jauchert 33 Ruthen Wiese im Brunnenhaus
bei derKapelle , neben derDonau und der Straße
gegen Ncuvingen ;

0) ' -4 Jauchert 60 Ruthen Wiese allda , neben der
Donau und der Straße gegen Neudingen .

Die Bekanntmachung der Kaufbedingungcn ge¬
schieht bei t er Steigerungsverhandlung , und erfolgt
der endgültige Zuschlag , wenn der Schätzungspreis
oder darüber geboten wird .

Stetten , den 26 . April 1849 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

v . Himberger .
Der großh . Notar des Distriktes Stetten

Poinsignon .
8 .882 . (3) 3 . Nr . 4563 . Karls¬

ruhe .

Staatspapiere - n . Fahr -
nißversteigerung .

Aus dem Nachlasse des ver -
storbcnen großherz Gendarmerie -

Rittmeisters Bernhard Freiherrn von Selben eck
werden am

Donnerstag , den 10 . Mai d . I . ,
in dem Hause Linkenheimer Thorstraße Nr . 1 gegen
baare Zahlung öffentlich versteigert werden , was
folgt :

4 . Staatspaprere .
a ) 3 Stück fürstl . Löwenstein -Wertheimische 3 >/r -

prozentige Pattial -Obligativnen , -ä 100 fl ,
t>) ein badisches 35 fl .- Loos ,
0) 3 Stück Partial -Obligationen der großh . bad .

Eisenbahn - SchuldentilgungSkaffe .
8 . Fahrnisse .

Gold und Silber , Waffen , schönes Schrcinwerk ,
als : Chiffonier , Schreib - und Waschtische , Kommode ,
Kanapee , Stühle , Fauteuil , Bettstatt mit Rost , Cou -
verte , Matratzen , Weißzeug , eine Alabastcruhr , viele
schöne Kupferstiche mit und ohne Rahmen , 2 große
Spiegel , Kleidungsstücke uns sonstiger Hausrath .

Die Steigerung beginnt Morgens früh 8 Uhr bis
12 Uhr , und Nachmittags von 2 vis 6 Uhr .

Der Anfang wird gemacht mit den Staats¬
papieren .

Karlsruhe , den 2 . Mai 1849 .
Großh . bad . StadtamtS -Revisorat .

B . V . d . A.
Sauer .

vät . Süß , Assistent .
8 .899 . (3) 2 . Karlsruhe .

LeihhauS -Pfänder -Verfteigerung .
In denn Leihhaus -Bureau werden versteigert :

Montag , den 7 . Mai , Nachmittags 2 Uhr ,
Manns - und Fraucnkleider ;

Dienstag , den 8 . Mai , Nachmittags 2 Uhr ,
Leib -, Tisch - und Bcttweißzcug ;

Mittwoch , den 9 . Mai , Nachmittags 2 Uhr ,
4 Stück großh . bad . 50 - fl . - Loose von 1840 , 2 großh .
bad . 35 - fl . - Loose von 1845 , goldene und silberne
Taschenuhren mit und ohne Repetirwerk , silberne Eß -
und Kaffeelöffel , goldene Ketten , Ohr - und Finger¬
ringe , Brechen , Vorstick,radeln , Reißzeuge rc . ;

Donnerstag , den 10 . Mai , Nachmittags 2 Uhr ,
Ober - und Unterbetten , Pfulben , Kiffen , Garn , Zinn¬
geschirr , Bügeleisen , Regenschirme rc . ;

Freitag , den 11 . Mai , Nachmittags 2 Uhr ,
Leinwand , Tuch , Kattun , Baumwolltuch und sonstige
Ellenwaarcn .

Karlsruhe , den 3 . Mai 1849 .
Leihhaus -Verwaltung .

8 .906 . (3) 2 . Karlsruhe . ( Kuhverftcigerung .)
Nächsten Donnerstag , den 10 . d . Ä . , Nachmittags 3
Uhr , werden auf der großh . Domäne Scheibenhardt

2 fette Kühe
ffcntlich versteigert werden , wozu wir die Liebhaber

cinladen .
Großh . Gutsverwaltung

8 .932 . (3) 1. Nr . 5467 . Triberg . ( Aufforde ,
rung und Fahndung .) Johann Georg Schuttes
von Gütenbach , Soldat bei dem großh . Infanterie¬
regiment Erbgroßherzog Nr . 2, hat sich am 30 . v . M .
aus der Garnison zu Freiburg entfernt , und ist bisher
nicht zurückgekehrt . Derselbe wird daher aufgc -

I fordert .

LMM

4c « >
binnen 3 Wochen

fich entweder dahier oder bei dem großh . Kommando
des Leib - JnfanterieregirnentS Erdgroßherzog Nr . 2 in
Freiburg um so gewisser zu stellen , als er sonst der
Desertion für schuldig , und diesem zufolge des Orts -
bürgerrechtS für verlustig erklärt , und vorbehaltlich
der persönlichen Bestrafung in eine Strafe von 1200 fl.
und in die Kosten verurtheilt werden wird .

Zugleich wird unter Beifügung des Personal -
beschriebs gebeten , auf den Soldaten Schuttes zu
fahnden und ihn im Betretungsfalle an das großh .
Kommando in Freiburg abliefern zu lassen .

Personalbeschrieb .
Alter , 23 Jahre .
Größe , 5 ' 7" 1 " 6
Körperbau , mittler .
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , grau .
Haare , braun .
Nase , groß .

Triberg , den 7 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

G i ß l e r .
8 .933 (3) 1. Nr . 10,124 . Neustadt . ( Auffor¬

derung ) Der Rekrut Ferdinand Schropp von
Fischbach hat der Einberufung zum großh . Infanterie¬
regiment Nr . 3 bisher keine Folge geleistet . Derselbe
wird aufgefordert , fich

binnen 4 Wochen
dahier oder beim Kommando des genannten Regi¬
ments zu stellen , widrigenfalls er als Refraktär er -
klärt , und in die gesetzliche Strafe verfällt werden
würde .

Signalement .
Alter , 21 Jahre .
Körperbau , mittler .
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , braun .
Haare , braun .
Nase , gewöhnlich .

Neustadt , den 3 . Mai 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

8 .796 . (3) 3 . Nr . 9631 . Neustadt . ( Auffor¬
derung .) Der ledige Joseph Faser von Falkau
hat fich im März 1832 von Hause en . ferrtt und seither
keine Nachricht von fich gegeben , auch hat man auf
sonstige Weise Nichts von ihm erfahren .

Er wird nun unter Anberaumung einer Frist
von einem Jahr

aufgefordert , sein in 150 fl . bestehendes Vermögen in
Empfang zu nehmen oder darüber zu verfügen , wi¬
drigenfalls er für verschollen erklärt und das Ver¬
mögen seinen nächsten Verwandten gegen Sicherheits¬
leistung in fürsorglichen Besitz würde gegeben werden .

Neustadt , den 27 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Leiber .
8 .776 . (3) 3 . Nr . 1583 . Engen . ( Erbvor¬

ladung . ) Durch das am 17 . Fevruar d . I . erfolgte
Ableben der Hebamme Elisabeths Saur von Mauen¬
heim wurde eine gerichtliche Theilung hervorgerusen ,
bei welcher außer den vier minderjährigen Kindern
auch deren Ehemann Johann Sterk , seit 23 . Februar
1848 , unbekannt wo , abwesend , betheiligt ist , indem
er mit der gedachten Erblasserin in allgemeiner Gü¬
tergemeinschaft gelebt hat . Derselbe wird nun auf -
gefordert , fich

innerhalb 3 Monaten
zu dieser Verlaffcnschastsauseinandersetzung vor der
Theilungsbehörde um so gewisser zu stellen , widrigens
derselbe mit allen Ansprüchen an das Gemeinschafts¬
vermögen zur Zeit ausgeschlossen , und solches lediglich
Denjenigen zugetheilt würde , welchen es zukäme ,
wenn der Aufgeforderte am Todestag der Erblasserin
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Engen , den 22 . April 1849 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Bode .
8 .928 . (3) 1. Nr . 10,882 . Wiesloch . ( Be¬

kanntmachung .) Die Kinder de« schon vor mehr
als zehn Jahren in Nordamerika , im Staate Penspl -
vanien , verstorbenen Johann Jakob Scherer von
Wallborf , deren Aufenthaltsort seit neun Jahren un¬
bekannt ist, werden aufgefordert , fich zum Empfange
ihres in 311 fl . 59 kr. bestehenden Vermögens

binnen Jahresfrist
dahier um so gewisser zu melden , als sie sonst für ver¬
schollen erklärt , und die muthmaßlichen nächsten Erben
gegen Sicherheitsleistung in den fürsorglichen Besitz
des Vermögens eingcwiesen werden würden .

Wiesloch , den 22 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

BleibimhauS .
8 .798 . (3) 3 . Nr . 6367 . Gerlachsheim . ( Be¬

kanntmachung .) Die gesetzlichen Erben des ver¬
lebten Wilhelm Seubert von GerchSheim haben auf
dessen Nachlaß verzichtet , und trägt nun seine Wittwe
um die Einsetzung in die Gewähr seiner Verlaffen -
schaft an

Wer gegen diesen Antrag Einsprache zu erheben ge¬
denkt , hat solche

binnen 6 Wochen
dahier vorzutragen , ansonst demselben stattgegeben
und die Wittwe auf den Grund des LR .S . 770 in
den Besitz und die Gewähr dieser Verlaffenschast ein¬
gesetzt werden würde .

Gerlachsheim , den 25 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schneider .
vät . Pflüger .

8 .337 . (3) 3 . Nr . 6291 . Oberkirch . ( Gläu¬
bigervorladung .) Handelsmann MarSchrcmpp
dahier hat erklärt , daß er gegenwärtig zahlungs¬
unfähig sey, und auf dessen Antrag werden seine
sämmtlichen Gläubiger zum Versuche eines Borg -
und Nachlaßvergleiches auf

Mittwoch , den 13 . Juni d . I . ,
Morgens 8 Uhr ,

mit dem Anfügen vorgeladen , daß die nichterschcinen -
dcn Gläubiger

^ der Mehrheit der Erschienenen bei -
tretenb angesehen werden .

Oberkirch , den 10 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Litschgi .
8 .854 . (3) 2 . Nr . 8501 . Schönau . ( Schulden¬

liquidation .) Gegen den Bürsten - und Zunder¬
händler Lorenz Schubnell von Muggenbrunn haben
wir Gant erkannt und Tagfahrt zum Schuldenrichtig -
steüungs - und Vorzugsverfahren auf

Mittwoch , den 23 . Mai d . I .,
ftüh 8 Uhr ,

anberaumt .
Alle Jene , welche aus was immer für einem

Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen .

werden hiemit aufgefordert , solche in der anael -uTagfahrt bei Vermeidung des Ausschluffes vo» ^
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollniäch » ^
schriftlich oder mündlich anzumclden und zuqlejq? ^
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu
neu , die der Anmeldende geltend machen will .
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden

'
»? '

Antretung des Beweises mit andern Beweismittel »
Zugleich wird in dieser Tagfahrt ein Massen »,

ernannt und Borg - und Nachlaßvergleich
und werden in Bezug auf Borgvergleich und ErA
nung des Maffepflegers und Gläubrgerausschuff » ? '
Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienet
beitretend angesehen .

Schönau , den 23 . Avril 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Thiergärtner .
vät . F - Notzinger ,Akt. jur .

8 .730 . (3) 3 . Nr . 10,262 . Müllheim .
denliquidation .) Gegen Handelsmann Frier , !
August Gebhardt in Müllheim haben wir Gant »kannt und Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Montag , den 14 . Mai d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

angeordnet .
Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgeforf,, ,

ihre Ansprüche an den Falliten auf gedachten
unter gleichzeitiger Vorlage ihrer Beweisurkundt
oder Antretung des Beweises mit andern Bew»7
Mitteln , mündlich oder schriftlich , persönlich oder du7
gehörig Bevollmächtigte anzumelden und etwai »,
Vorzugsrechte zu bezeichnen und zu begründen , beiV».
meidung des Ausschlusses von der dermaligen Raff,

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahl ein»
Maffepflegers und Gläubigerausschusses verhandeln
auch Borg - und Nachlaßvergleiche versucht werde»
bezüglich auf welche Punkte , mit Ausnahme ein»
etwa zu Stande kommenden Nachlaßvergleichs , dj,ausbleibenden Gläubiger Äs der Mehrheit der n<
schienenen beitretend angesehen werden würden .

Müllheim , den 21 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Falkcnstcin .
8 .935 . Nr . 5524 . Meßkirch . ( Urtheil .)'

In Sachen
Kreszentia Müller in Wakershofi ,

gegen
"

Joh . Georg Müller von da ,
Vermögensabsonderung bctr

wird auf gepflogene Verhandlung zu Recht erkannt ?
Das Vermögen der Klägerin Kreszentir

Müller sep von dem ihres Ehemanns Johan ,
Georg Müller abzusondcrn , und habe Letztem
die Kosten dieses Verfahrens zu tragen .

V . R . W .
Gründe .

Das Begehren der Klage ist durch L R . S . M
rechtlich begründet .

Da der Beklagte den thatsächlichen Vortrag de:
Klage , daß er mit seiner Ehefrau in allgemeiner Gü¬
tergemeinschaft lebe , daß seine VermögcnsvcrhältM
zerrüttet scpen , und dadurch die Ehefrau in Gefch
stehe, ihr Beibringen einzubüßen , als richtig zugcstch ,
so war , mit fernerem Bezug auf tz. 169 Prozeßord¬
nung wegen der Kosten , wie geschehen zu erkennen .

So geschehen Meßkirch , den 14 . April 1849 .
Großh . bad . s. f . Bezirksamt .

B . V . d . B . :
R 0 t t e ck.

tt »

»

8 .934 . Rastatt . ( Urtheil .)
I . U . S .

gegen
Karl Zeller von Durbach , Amts Of<
fendurg ,

wegen Diebstahls ,
ergeht

Urtheil .
Karl Zeller von Durbach sey der Entwen¬

dung zweier Frauenkleider , im Werth von 7 fl.
30 kr., und eines goldenen Ringes , im Wmh
von 3 fl . 30 kr. zum Nachtheil der Christi«
Sivigny von Weißenburg für klagfrei zu er¬
klären , und mit den Kosten der Untersuchung zu
verschonen .

V R . W .
Dem Jnkulpaten , dessen Aufenthalt unbekaunt iß,

wird das Urtheil auf diesem Wege eröffnet .
Rastatt , den 2 . Mai 1849 .

Großh . bad . Oberamt .
v . W ä n k e r .

8 .864 . ( 3) 3 . Nr . 6265 . Hornberg . ( Straf -
erkenntnip . ) Nachdem der zur ordentlichen Kon¬
skription pro 1849 gehörige Karl Ludwig Moser
von Hornberg fich auf die unterm 30 . November V. J .,
Nr . 19,060 , erlassene öffentliche Vorladung nicht fl-
stirt hat , so wird derselbe hiedurch der Refraktion für
schuldig erklärt , sofort in eine Geldstrafe von 800 fl.
verfällt , und die persönliche Bestrafung desselben auf
den Betretungsfall Vorbehalten .

Hornberg , den 28 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Lindemann .
8 .879 . (3) 2 . Nr . 12,011 . Stockach . ( Straf -

erkenntntß .) Da der konskriptionspflichtige Peter
Ellensohn von Wahlwies sich auf die diesseitige
Aufforderung vom 2 . März d . I ., Nr . 6006 , seither
nicht gestellt hat , so wird er des Ortsbürgerrechts für
verlustig erklärt , und vorbehaltlich seiner persönliche»
Bestrafung in eine Geldbuße von 800 fl . verfällt .

Stockach , den 1 . Mai 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Metzger .
8 .747 . (3)3 . Nr . 21,823 . Heidelberg . ( Prä¬

klusivbescheid .)
Die Gant

des
LazaruSSchricsheimervonDosscu -
heim betreffend .

Werden alle Diejenigen , welche in der Tagfahrt
vom 23 . l . M . die Anmeldung unterlassen haben , vo»
der Masse ausgeschlossen .

Heidelberg , den 24 . April 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

vr . Puchelt .
8 .840 . (3) 3 . Emmendingen . ( Erledigte

Stelle .) Bei diesseitigem Oberamte soll die Stelle
eines Aituars , der im Berwaltungssache beschäftigt
würde , bis 1 . Juni d . I . besetzt werden . Gehalt
beträgt 430 fl . Die Bewerber wollen fich baldigst
melden .

Emmendingen , den 1. Mai 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

H i p p m a n n .

Druck der G . Brauu ' schen Hofbuchdruckcrei . ( Mit einer Beilage .)


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

